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Ein Manga hilft japanischen 
Schüler*innen, den Umgang 
mit Medien zu lernen.

»Cyber-Mobbing 
ist sehr häufig eine 

Fortsetzung von 
Mobbing im analogen 

Raum.«

„Lass mich nicht auf ungelesen”
Ein deutsch-japanischer Blick auf Mobbing und andere 
Grenzverletzungen
Medien sind ein selbstverständlicher Bestandteil in 
kindlichen und jugendlichen Lebenswelten – das ist in 
Deutschland so und in Japan nicht anders. Immer mehr 
Heranwachsende in beiden Ländern haben Zugriff auf 
mobile Endgeräte – dabei sind vor allem in den jüngeren 
Altersgruppen die Zahlen in den vergangenen Jahren 
gestiegen. Natürlich gibt es auch Verschiedenheiten 
in der Mediennutzung. Beispielsweise sind Kinder 
und Jugendliche in Japan insgesamt noch länger on-
line als in Deutschland und bei den populären Games 
und Serien gibt es trotz vieler Gemeinsamkeiten auch 
große Unterschiede. 

Im Folgenden soll es um einen eher kleinen Unterschied 
gehen, aus dem sich gut pädagogische Schlussfolge-
rungen für die Arbeit mit Kindern und Jugendlichen 
ziehen lassen.

„Warum antwortest du nicht?“
Beim Deutsch-Japanischen Studienprogramm der 
Fachstelle für internationale Jugendarbeit der Bun-
desrepublik Deutschland hat eine Gruppe deutscher 
Fachkräfte die Möglichkeit, pädagogische Einrichtungen 
in Japan zu besuchen. Der Austausch 2024 war dem 
Thema Medien gewidmet und in vielen Vorträgen und 
Besuchen ging es speziell ums Thema Mobbing. Dabei 
wurde von japanischen Fachkräften immer wieder 
betont, dass Cyber-Mobbing für sie anfängt, wenn 
eine Nachricht extra auf „ungelesen" gelassen wird. 
Vermutlich sind auch viele deutsche Heranwachsende 
sehr sensibel, wenn erwartete Antworten in Sozialen 
Medien ausbleiben. Trotzdem war auffällig, dass ver-
schiedene japanische Fachkräfte betont haben, dass 
Ausgrenzung stattfindet durch Nachrichten, die bewusst 
nicht beantwortet werden. 

Mobbing mit und ohne Medien
Kinder und Jugendliche erleben Mobbing vor allem in 

der Schule. Dabei finden Mobbing im analogen Raum 
und Cyber-Mobbing häufig parallel statt – die Über-
gänge sind fließend.

Nicht jeder Streit deutet auf eine Mobbingsituation hin. 
Aber wenn die Betroffenen systematisch über einen 
längeren Zeitraum von mehreren anderen schikaniert 
werden und ein Kräfteungleichgewicht vorliegt, dann 
verdichten sich die Anzeichen für Mobbing. Cyber-Mob-
bing ist für Betroffene zusätzlich belastend: Es passiert 
potenziell öffentlich im digitalen Raum und ist damit 
besonders demütigend. Inhalte lassen sich nur schwer 
oder überhaupt nicht löschen. Betroffene können rund 
um die Uhr schikaniert werden – der Schutzraum zu 
Hause fällt damit weg. 

Dabei gibt es in Deutschland keine einheitliche Defini-
tion von Cyber-Mobbing. In der Studie „Cyberlife V“ vom 
„Bündnis gegen Cybermobbing“ wurden 2024 folgende 
Formen von Cyber-Mobbing benannt: 

• Beschimpfung / Beleidigung 
• Ausgrenzung
• Verbreitung von Lügen und Gerüchten
• Unter Druck gesetzt / Erpressung / Bedrohung
• Private Fotos wurden kopiert und woanders 
  veröffentlicht
• Verbreitung unangenehmer und peinlicher Fotos      	
  oder Filme
• Fakeprofil erstellt und in meinem Namen als Täter    	
  agiert oder mich bloßgestellt
• mit künstlicher Intelligenz Beiträge (bzw. Fotos /    	
  Videos) erstellt, in denen man angegriffen wurde

Einige der aufgeführten Formen von Cyber-Mobbing sind 
an Straftaten gekoppelt. Eine „Beleidigung“ oder die 
„Verbreitung privater Fotos“ verstoßen gegen Rechts-
normen. Die oben genannten Beispiele aus Japan 
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passen zum Punkt „Ausgrenzung“. Hierbei geht es um 
gesellschaftliche Konventionen. Das bewusste Nicht-
Reagieren auf Nachrichten bekommt eine besondere 
Schärfe und wird zur Grenzverletzung, weil sozial er-
wartbares Verhalten nicht stattfindet.  

Konflikte durch Grenzverletzung
Offenbar unterliegt erwartbares Verhalten kulturellen 
Prägungen. In der japanischen Gesellschaft ist Har-
monie ein zentraler Wert. Damit verbunden verlaufen 
soziale Interaktionen nach bestimmten Regeln. Auch 
in Deutschland gelten Regeln für das Miteinander. 
Manche davon sind offen kommuniziert wie z. B. das 
gewünschte Verhalten im Unterricht. Andere erwartete 
Umgangsformen sind unausgesprochen – dies ist z. 
B. bei Kommunikation in Messenger-Gruppen häufig 
der Fall. Die Verletzung von Grenzen ist Kern vieler 
Konflikten – offline wie online. Dabei sind Grenzver-
letzungen abseits von kulturellen Besonderheiten 
immer individuell. Auch in deutschen Schulklassen 
trifft nicht jede Beleidigung jeden gleich. Mobbing und 
vor allem Cyber-Mobbing sind nicht immer auf den 
ersten Blick zu erkennen. Dabei kommt es immer auf 
die Perspektive der Betroffenen an, ob eine Situation 
als belastend empfunden wird.

Grenzachtendes Verhalten fördern
In der Präventionsarbeit mit Kindern und Jugendlichen 
helfen aktivierende Methoden, die Gesprächsanlässe 
zum Austausch untereinander bieten. Über Fallbei-
spiele oder Skalenabfragen können Heranwachsende 
überlegen, ob sie ein bestimmtes Verhalten „OK“ oder 
„Nicht OK“ finden. Sie können so lernen, ihre eigenen 
Grenzen zu benennen und Empathie für das Gegenüber 
zu entwickeln.

Über Sensibilisierung kann ein grenzachtendes und 
respektvolles Miteinander gefördert werden. Ergänzend 
kann in der Arbeit mit Heranwachsenden auch ein ge-
meinsamer Standard zum Umgang vereinbart werden. 
Gerade angesichts der Verbreitung von Smartphones 
macht es z. B. Sinn, wenn die Schüler*innen Regeln für 
den Klassenchat entwickeln. In Deutschland sollte dies 
ab der 5. Klasse passieren – bei Bedarf auch schon frü-
her. Zur sozialen Verantwortung in der Klasse gehört es 
dann, auf diese Regeln zu achten. Es gibt Schulklassen, 
die sogar Moderator*innen wählen, um im Klassenchat 
auf Respekt zu achten und ggf. ihre Hilfe anbieten. 

Intervention gehört in Erwachsenenhände
In der Prävention von Mobbing ist es essentiell, die 
Kinder und Jugendliche durch Peer-Ansätze oder beim 
gemeinsamen Erstellen von Regeln einzubinden. Wenn 
Mobbing sichtbar wird, sollte eine Einrichtung mög-
lichst schnell reagieren. Und bei der Intervention sind 
die Erwachsenen gefordert, konsequent deutlich zu 
machen, dass Mobbing keinen Platz hat.

Ob eine Intervention im analogen oder im digitalen 
Raum ansetzt, hängt von der jeweiligen Situation ab. 
Heranwachsende erleben ihren Alltag als Verschrän-
kung von digitalem und nicht digitalem Erleben. Eine 

Trennung existiert für sie oftmals nicht mehr. Erleb-
nisse digitaler Gewalt sind daher in erster Linie Ge-
walterfahrungen.

Cyber-Mobbing ist sehr häufig eine Fortsetzung von 
Mobbing im analogen Raum. Beides findet gleichzeitig 
statt. Im Schaubild wäre dies das Szenario B. Da die 
Gruppen, in denen Mobbing stattfindet, in der Regel 
über den analogen Raum konstituiert sind (z. B. die 
Schulklasse), ist auch eine Intervention sinnvoll, die vor 
allem im Analogen ansetzt. Hier kennen sich die Fach-
kräfte im Zweifel auch besser aus. Und es ist unwahr-
scheinlich, dass in einer Klasse, in der Cyber-Mobbing 
stattfindet, um eine Person gezielt zu schädigen, das 
analoge Miteinander ungestört und friedlich verläuft. 
Eine rein digitale Intervention ist dann sinnvoll, wenn 
das Mobbing nur digital stattfindet (Szenario C), etwa 
in einer Gruppe, die in einem Online-Spiel „nur“ digital 
besteht.

Genau Hinsehen
Wenn wir Medien als Bestandteil von kindlichen und 
jugendlichen Lebenswelten ernst nehmen, dann müssen 
wir sie ganz selbstverständlich mit anderen pädago-
gischen Feldern wie dem sozialen Lernen oder der 
Identitätsfindung von Heranwachsenden verknüpfen. 
Pädagogische Fachkräfte brauchen dafür einen feinfüh-
ligen Blick: Welche Regeln für den Umgang miteinander 
gelten in einer Gruppe? Welche Grenzen bestehen und 
sollten beachtet werden? Wie erkenne ich Betroffen-
heit in einer Gruppe und kann angemessen reagieren? 
Das Beispiel aus Japan kann genau diesen Blick schär-
fen. Wenn wir uns im Alltag die genannten. Fragen immer 
wieder stellen, kann dies helfen, dass in Gruppen ein 
harmonisches Miteinander entsteht. Vor allem tragen 
aufmerksame Fachkräfte dazu bei, dass Kinder und 
Jugendliche, die Mobbing erleben, schnell Unterstüt-
zung bekommen. 

Dieser Text ist in einer längeren Version erschienen 
in der Publikation „Das mediale Umfeld junger Men-
schen: Herausforderungen und Lösungsansätze. 
Berichte aus dem Deutsch-Japanischen Studien-
programm 2024 in Japan“. Der Autor war Teilnehmer 
eines Fachkräfteaustauschs mit Japan, organisiert 
vom IJAB (Fachstelle für internationale Jugendarbeit 
der Bundesrepublik Deutschland e.V.). www.ijab.de

Szenario analoges
Mobbing

digitales
Mobbing

Intervention

A	 Ja	 Nein	 Analog

B	 Ja	 Ja	 Analog

C	 Nein	 Ja	  Online
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Mehr Handlungssicherheit in 
der Gesprächsführung
Innovatives Training für Fachkräfte im Verdachtsfall 
sexualisierter Gewalt

Pädagogische Fachkräfte können die ersten Erwachsenen außerhalb der Familie sein, die Anzeichen von Belastung 
oder Notlagen bei Kindern und Jugendlichen wahrnehmen, beispielsweise plötzliche Verhaltensänderungen, Leis-
tungsabfall oder sozialen Rückzug. Solche Symptome können viele Ursachen haben. In diesen Momenten kommt 
es auf eine wertfreie, unterstützende und ergebnisoffene Gesprächsführung an. Das ViContact-Training nimmt ent-
sprechende Fragetechniken durch Trainingsmöglichkeiten in einem virtuellen Setting in den Blick. 

Entwickelt wurde es von der Psychologischen Hochschule Berlin unter der Leitung von Prof. Renate Volbert gemeinsam 
mit der Universitätsmedizin Göttingen unter der Leitung von Prof. Jürgen Müller und der Europa-Universität Flens-
burg unter der Leitung von Prof. Simone Pülschen. Für pädagogische Fachkräfte wird das Training voraussichtlich 
im Laufe des Jahres 2025 zur Verfügung stehen.   

PsG.nrw: Was genau war das Ziel des Forschungsprojekts?

Ziel war die Entwicklung und Evaluation eines Trainings-
systems, um Personen, die in der Praxis Gespräche mit 
Kindern zur Abklärung von Verdachtsfällen sexuellen 
Missbrauchs führen – wir benutzen meist diesen straf-
rechtlichen Begriff –, in der konkreten Gesprächsführung 
zu trainieren. Dabei geht es immer um Erstgespräche, in 
denen ermittelt werden soll, ob es weiteren Handlungs-
bedarf gibt. 

Wir konzentrieren uns dabei auf die Frage: Wie kann man 
mit Kindern die Gespräche so führen, dass die Kinder 
sich sicher genug fühlen, sich jemandem zu öffnen und 
zu erzählen, was sie erlebt haben? Es geht darum, sie 
optimal darin zu unterstützen, ihr autobiografisches Ge-
dächtnis abzurufen. Es soll vermieden werden, sie so zu 
beeinflussen, dass falsche Informationen zutage treten 
oder es langfristig eine Veränderung von Gedächtnis-
inhalten geben kann.

PsG.nrw: Wie läuft das Programm ab?

Der erste Bestandteil ist ein E-Learning-Programm, unter 
anderem mit Videos und praktischen Übungen. Themen 
sind z. B. die Gesprächsführung mit Kindern, sexualisierte 
Gewalt, wie Kinder sich erinnern etc. 

Dann gibt ein Präsenztreffen mit uns beiden und der Teil-
nehmendengruppe. Da können alle möglichen Themen 
besprochen werden, die sich in diesem E-Learning-Format 
nicht so gut umsetzen lassen. Wir führen auch noch mal 
praktische Übungen anhand von realen Fallbeispielen 
durch.

Danach folgen die Übungsgespräche in der virtuellen Reali-
tät. Hier werden dann Gespräche mit virtuellen Kindern 
geführt und die Teilnehmenden erhalten dazu Feedback.

Abschließend gibt es ein Supervisionsmodul, welches 
wir jedoch noch nicht in der Praxis getestet haben. Das 
soll die Brücke schlagen zum beruflichen Alltag der Teil-
nehmenden. 

PsG.nrw: Wie sehen die Gespräche aus?

Die Teilnehmenden lesen vorher eine Fallvignette über 
ein Kind, sein Befinden und sein Lebensumfeld, in dem 
ein Verdachtsmoment aufgekommen ist. Dann sollen sie 
es befragen, um herauszufinden, was passiert ist. 

Die Gespräche dauern zehn Minuten und finden in einem 
3-D-Setting statt, die Teilnehmenden tragen eine VR-Brille. 
Die Gesprächssituation ist so: Man sitzt mit dem Kind im 
Klassenraum. Es ist eine zehnminütige Hofpause, alle 
anderen Kinder sind draußen. Und das Kind kommt auf 
einen zu oder man soll das Kind ansprechen.

Die Kinder öffnen sich nur dann und berichten nur dann 
akkurat, was ihnen „passiert“ ist, wenn sie mit den Me-
thoden und mit den Fragetechniken befragt werden, die 
die Teilnehmenden vorher im E-Learning gelernt haben.

Im Anschluss an die Gespräche bekommen die Teilneh-
menden automatisiertes Feedback. Zum Beispiel wird 
zurückgespielt, wie viele zielführende oder weniger ziel-
führende Fragen sie gestellt haben und welche Arten von 
Fragen das waren.

PsG.nrw: Wie können wir uns diese virtuellen Kinder 
genau vorstellen?

Die virtuellen Kinder sehen computergeneriert aus, es 
sind also keine fotorealistischen Gestalten. Wichtig sind 
die einprogrammierten Gedächtnisinhalte zu verschie-
denen Themen, die sie dann, wenn man sie fragt, frei-
geben können.

Elsa Gewehr

Anett Tamm

Die ViContact-Entwickle-
rinnen und Psychologin-
nen Elsa Gewehr und Anett 
Tamm von der Psycholo-
gischen Hochschule Ber-
lin im Interview mit der 
Landesfachstelle Präven-
tion sexualisierte Gewalt  
PsG.nrw (in Trägerschaft 
der AJS).



13 1/2025FORUMFORUM

»Teilnehmende 
berichten, dass sie nach 

dem Training gleich 
die ersten allgemeinen 
Gespräche mit Kindern 

auf ganz andere Art und 
Weise geführt haben. 
Und dass sie verblüfft 

waren, wie viel sie von 
den Kindern erfahren 

haben.«

Eine Teilnehmerin mit VR-Brille und 
das Kind im virtuellen Setting

Sie sind um die zehn Jahre alt. Die besonderen Heraus-
forderungen mit besonders jungen Kindern konnten in 
diesem Pilotprojekt noch nicht umgesetzt werden. Wir 
haben gleichermaßen Jungen wie Mädchen. Dann ist z. 
B. ein Kind dabei, das nicht so gut sehen kann, und eines 
hat einen Migrationshintergrund.

Die Kinder haben allgemeine Gedächtnisinhalte zu Fami-
lie, Schule, Freundschaften, aber auch zu jeweils einem 
kritischen Erlebnis, um das es in dem Gespräch zentral 
gehen soll. Diese Erlebnisse können aus drei Bereichen 
kommen: Es kann ein Erlebnis sexualisierter Gewalt sein, 
es kann aber auch ein anderes Erlebnis sein, welches 
interventionsbedürftig ist. Sprich eine andere Kindeswohl-
gefährdungslage oder Form von Vernachlässigung. Oder 
es kann etwas sein, das zwar belastend für das Kind war, 
aber keiner direkten Intervention durch eine erwachsene 
Person bedarf, z. B. eine Auseinandersetzung mit einem 
Mitschüler oder einer Mitschülerin. Jedes virtuelle Kind, 
mit dem man sich unterhält, hat immer nur eines von 
diesen drei Ereignissen erlebt.

Die Aufgabe ist es dann, mit dem Kind zu sprechen und 
herauszufinden, was passiert ist. Dabei wollen wir vermit-
teln, dass Teilnehmende ergebnisoffen befragen sollen. Es 
geht nicht nur darum herauszufinden, ob beispielsweise 
ein sexueller Missbrauch vorliegt oder nicht, sondern sie 
sollen lernen, den Kindern zuzuhören und so die Informa-
tion zu erhalten, was bei ihnen vorgefallen ist.

Die Interaktion mit den Kindern funktioniert so, dass 
man ihnen eine Frage stellt, die aufgenommen und auf 
verschiedenen Ebenen kategorisiert wird. Erwünschte 
Fragen sind zum Beispiel Erzählaufforderungen oder 
Formen aktiven Zuhörens. Unerwünschte Fragen sind 
Suggestivfragen, aber auch Ja-Nein-Fragen, Auswahl-
fragen oder unverständliche Fragen.

Im Hintergrund gibt es einen komplexen Algorithmus, 
der basierend auf der kategorisierten Frageform und 
dem Inhalt der Frage bestimmt, welche Antwort aus-
gegeben wird. Dieser Algorithmus wurde unter anderem 
nach Forschungserkenntnissen dazu programmiert, wie 

Kinder antworten, wenn sie die verschiedenen Arten von 
Fragen gestellt bekommen. 

Dadurch, dass die Kinder auch ganz viel allgemeines 
Wissen besitzen, kann beim Gesprächseinstieg auch über 
andere Dinge mit ihnen gesprochen werden. So besteht die 
Möglichkeit, den Einstieg neutral oder positiv zu gestalten.

PsG.nrw: Müssen Einschätzungen nicht eher im Team 
vorgenommen werden?

Der Fokus liegt bei uns ja auf dem Erstgespräch, das auf 
eine mögliche Offenbarung abzielt, und auf dem Erwerb 
der Fähigkeiten zur Gesprächsführung. Die trainierende 
Person soll diese grundlegenden basalen Fähigkeiten zur 
Gesprächsführung lernen und üben können. Deshalb ist 
hier nur eine Eins-zu-eins-Situation dargestellt.

PsG.nrw: Lässt sich schon etwas über mögliche Ver-
besserungen in der Praxis der Teilnehmenden sagen?  

Was wir bisher von den Teilnehmenden aus dem Kin-
derschutz nach dem ersten Praxistest gehört haben, 
war, dass sie nach dem Training gleich die ersten all-
gemeinen Gespräche mit Kindern auf ganz andere Art 
und Weise geführt haben. Und dass sie verblüfft waren, 
wie viel sie von den Kindern erfahren haben. Das waren 
Gespräche zu allen möglichen Themen, gar nicht zu 
sexualisierter Gewalt, sondern zum Beispiel dazu, wie 
es in der Schule läuft. Die Teilnehmenden berichteten, 
dass sie da normalerweise wenig erfahren: Wie war es 
in der Schule? Gut, schlecht, naja. Da kommt nicht so 
viel. Jetzt haben sie angefangen, diese offenen Erzähl-
aufforderungen, viel mehr einzubringen und damit zu 
zeigen, dass sie sich wirklich für das Kind interessieren. 
Sie fragen nicht mehr einfach, war es gut in der Schule, 
sondern: Mensch, ich interessiere mich total dafür, 
wie es bei dir in der Schule läuft – erzähl mir doch mal, 
wie heute der Tag war. Und dann fragen sie weiter, mit 
offenen Erzählaufforderungen.

Das Interview führten Silke Knabenschuh und Antje Leh-
brink (beide PsG.nrw).

© ViContact
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Materialien

FORUMFORUM

Mediennutzung
Kinder und Jugendliche 
wachsen in einer Welt 
auf, die von Algorithmen, 
Sozialen Netzwerken 
und viel Medienkonsum 
geprägt ist. Die Beiträge 
aus dem Blickpunkt Nr. 6 
„Viel oder zu viel!? (Exzessive) Mediennut-
zung von Kindern und Jugendlichen“ zeigen, 
wie junge Menschen im Umgang mit digitalen 
Medien gestärkt werden können. Von den 
Mechanismen hinter Streamingplattformen, 
Computerspielen etc. bis hin zu Präventions-
strategien: Enthalten sind wissenschaftlich 
fundierte Einblicke wie auch praxisnahe und 
Resilienz fördernde Tipps für Erziehende. Zu 
bestellen (10,00 Euro) unter:
www.bag-jugendschutz.de 

Politische Bildung 
Die bpb-Publikation „Das 
Wesen der Erfahrung. 
Sozialprojekte und poli-
tisches Handeln als poli-
tische Bildung. 10 Module 
in 2 Teilen für die schuli-
sche und außerschulische 
politische Bildung“ stellt konkrete Bedin-
gungen und Methoden vor, um die Bildungs-
potenziale sozialen Lernens und politischen 
Handelns für die politische Bildung fruchtbar 
zu machen. Mit pädagogischen und didakti-
schen Theorien und Konzepten soll deutlich 
werden, warum politische Bildung und reales 
politisches Handeln zu trennen sind. Kosten-
frei zum Download oder zu bestellen unter: 
www.bpb.de

Jugendhilfe
Aggressive Kinder und 
Jugendliche fordern uns 
heraus. Eltern, Schule 
und Jugendhilfe ringen 
gleichermaßen um einen 
konstruktiven Umgang 
mit einem Verhalten, das 
auf Schädigung anderer abzielt. Die Aus-
gabe 3/24 der Fachzeitschrift proJugend 
beleuchtet das Thema aus verschiedenen 
Perspektiven. Es finden sich Artikel zur Be-
griffsbestimmung, zur medialen Bericht-
erstattung über Jugendgewalt, zu Aggres-
sion bei Frauen* und zu unterschiedlichen 
Lösungsstrategien in der Gewaltprävention. 
Zu bestellen (7,00 Euro) unter: 
www.bayern.jugendschutz.de

Migration
Da mit dem Verweis auf 
„Migration“ weiterhin 
Unterscheidungen von 
Gruppenzugehörigkeiten 
vorgenommen werden, 
können nicht alle Men-
schen gleichberechtigt an 
gesellschaftlichen Prozessen teilhaben. Der 
Sammelband verhandelt das breite Spektrum 
an Herausforderungen und Ansätzen, die für 
eine inklusive und diskriminierungskritische 
Demokratiebildung in der Migrationsgesell-
schaft notwendig sind. Elhan, Uğur/Kahle, 
Lena u.a. (Hrsg.): Demokratie, Bildung und 
Teilhabe in der Migrationsgesellschaft. Kriti-
sche Perspektiven und pädagogische Heraus-
forderungen, Wochenschau Verlag, Frankfurt 
am Main 2025, 240 Seiten, 31,90 Euro.

Jugendkulturarbeit
Hip-Hop, Rap, Techno, 
Punk, YouTube oder Par-
kour sprechen Jugendli-
che an, weil sie an ihrer Le-
benswelt orientiert sind. 
Im Handbuch „Smells Like 
Teen Spirit. Bausteine und 
Methoden für die Jugendkulturarbeit“ stellt 
cultures interactive nun über 30 Methoden 
für die Jugendkulturarbeit vor. Dabei soll zur 
Reflexion von Vorannahmen über Jugend und 
Jugendkulturen angeregt werden, um einen 
gelungenen Einsatz des Ansatzes in Schule 
und offener Jugendarbeit zu ermöglichen. 
Kostenfrei zum Download oder zu bestellen 
(10,00 Euro) unter:
www.cultures-interactive.de

Demokratie-Retter
Wie können wir unsere 
Demokratie und die of-
fene Gesellschaft vertei-
digen? Wie andere ermu-
tigen mitzumachen? Der 
Journalist Jürgen Wiebi-
cke stellt in seinem Buch 
„Erste Hilfe für Demokratie-Retter“ Regeln 
auf, mit deren Hilfe jede*r jederzeit anfangen 
kann. Vor der eigenen Haustür. Im Alltag. 
Denn: Demokratie ist keine Selbstverständ-
lichkeit, sie muss immer wieder aufs Neue 
verteidigt werden. Wiebicke, Jürgen: Erste 
Hilfe für Demokratie-Retter, KiWi-Taschen-
buch, Köln 2024, 112 Seiten, 12.00 Euro.

Hörmedien
Mit Qualität das Zuhören 
zum Genuss machen, 
Fantasie und Sprachver-
mögen anregen und Kin-
dern aktiv Teilhabe und 
Ausdruck ermöglichen: 
Das sind essenzielle Ziele 
der Medienpädagogik mit Audiomedien. Das 
Handbuch beantwortet Fragen zu Nutzungs-
gewohnheiten, zu Chancen und Risiken von 
Hörmedien, zur Orientierung im Angebot 
und zu Möglichkeiten der Teilhabe durch 
Hörmedien.  von Gross, Friederike/Röllecke, 
Renate (Hrsg.): Was auf die Ohren?! Kreativ 
und kritisch mit Hörmedien in der Medienpä-
dagogik, kopaed, München 2024, 167 Seiten, 
18,00 Euro.

Sexualisierter Gewalt im digitalen 
Raum begegnen
Kinder schützen und in ihren Rechten 
stärken
40 S., 4. Auflage 2023

Cyber-Mobbing begegnen  
Prävention von Online-Konflikten 
Arbeitshilfe zur Förderung von Medien- 
und Sozialkompetenz bei Kindern und  
Jugendlichen
84 S., 1. Auflage 2019
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Die letzte Seite

Es sind statistische Optimierungsvorgänge. 
Von Intelligenz würde ich nicht sprechen. 
Ich finde den Begriff schon bei Menschen 
fragwürdig.

Hito Steyerl, Professorin für aktuelle 

digitale Medien an der Hochschule der 

Bildende Künste München, über KI, Politik 

& Kultur Nr. 9/24, 2.9.24 

Alkoholismus ist keine Charakterschwäche, 
sondern eine Krankheit, häufig Folge von 
Lebenswidrigkeiten. Wer trinkt, hat immer 
einen Grund, und meistens kennt er ihn: 
lieblose Kindheit, Stress, Gewalterfahrung, 
Missbrauch, viele andere Gründe. […] Rück-
fälle werden oft als mentale Schwäche aus-
gelegt, gehören aber völlig normal zum 
Krankheitsbild dazu..

Suchtmediziner Gernot Rücker im Inter-

view zu Rauschmitteln über die Rückfall-

quote von 70 bis 90 Prozent bei Alkoholi-

ker*innen, SZ 12./13.10.24

Ich bin der Meinung, dass man Kindern, 
wenn man es richtig macht, fast alles er-
klären kann.

Tobias Krell, alias Checker Tobi, im Inter-

view darüber, was man Kindern zumuten 

kann, SZ 1./2.2.25

Das Gerücht, dass Kinder keine Ironie ver-
stehen, hält sich allerdings hartnäckig, 
auch in einigen Verlagen. Im Gegenteil: 
Wenn man Kindern den nötigen Raum lässt, 
gehören Fantasie und ein ziemlich subver-
siver Witz sogar zu ihren Superkräften..

Kinderbuchautorin Sybille Hein versucht in 

ihren Büchern, Gegensätze zu verbinden, 

das Schwere mit dem Leichten, das Be-

kannte mit dem Unbekannten, SZ 27.12.24.

Nicht alle, aber viele möchten etwas Beson-
deres sein. Dieser Druck, herauszustechen 
und die Nummer eins zu sein, wird auch an 
die Kinder weitergegeben. Doch die Realität 
ist oft eine andere. Nicht jedes Kind, das 
Klavier spielt, ist begabt. Die meisten sind 
Mittelmaß, und das ist okay so.

Schriftstellerin Daniela Krien sagt im 

Interview über „Brüche“, es sei völlig in 

Ordnung, ein mittelmäßiges Leben zu 

führen, SZ 9./10.11.24.

Basistag

BASISTAG: INKLUSION IM KINDERSCHUTZ

Fachtagung am 8. Juli 2025 | Gerd-Bucerius-Saal, Hamm

Das Thema „Inklusion im Kinderschutz“ ist spätestens mit der inklusiven 
Ausrichtung des SGB VIII keine vage Möglichkeit mehr, sondern eine rechtliche 
Verpflichtung für alle Akteur*innen der Jugendhilfe. Aber was bedeutet dies 
konkret für die pädagogische Praxis?

Beim Basistag wollen wir konkrete Antworten auf diese Frage finden – 
mit Vorträgen, Workshops und Raum für Austausch. 

Der Basistag ist eine Kooperationsveranstaltung von AJS NRW mit der 
Evangelischen Landesstelle Kinder- und Jugendschutz NRW und der 
Katholischen LAG Kinder- und Jugendschutz NRW e. V.

Mehr Infos in Kürze auf www.ajs.nrw
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